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Falsches Attest für den Bruder?
BETZDORF Mutmaßlicher Überfall auf türkische Familie hat Nachspiel: Arzt steht vor Gericht

damo � Zwei Jahre ist es her, da
tauchte Betzdorf bundesweit in den Zei-
tungen auf, und sogar in der Türkei be-
richteten die Medien von einem Überfall,
der sich in der Sieg-Heller-Stadt ereignet
haben soll. Die türkische Familie K. hatte
angegeben, in ihrem Haus am Meisenweg
von zwei bewaffneten Männern überfallen
worden zu sein. Schnell wurde die Be-
fürchtung laut, dass die Tat einen frem-
denfeindlichen Hintergrund gehabt haben
könnte, sodass sich auch der Zentralrat
der Muslime einschaltete.
Bis heute ist der eigentliche Überfall

nicht aufgeklärt: Selbst eine Belohnung
von 25 000 Euro, die die Familie ausgesetzt
hatte, führte nicht auf die richtige Fährte.
Dennoch hatte der Fall bereits ein juristi-
sches Nachspiel: Mehmet K. (Name geän-
dert), Radiologe aus Frankfurt und zu-
gleich Bruder bzw. Schwager der ver-
meintlichen Opfer, war in die Rolle des
Sprechers der Familie geschlüpft und
hatte das Vorgehen der Betzdorfer Polizei
öffentlich massiv angeprangert. Er hatte
den Beamten „institutionalisierten Rassis-
mus“ vorgeworfen und Strafanzeige wegen
unterlassener Hilfeleistung erstattet. Die-
ser Aspekt des Falls ist längst erledigt –
wenige Monate nach der Tat veröffent-
lichte die Staatsanwaltschaft das Ergebnis
der internen Untersuchung: Demnach ha-
ben die Betzdorfer Polizisten keinen Feh-
ler gemacht – ein lupenreiner Freispruch.
Jetzt aber sitzt plötzlich Mehmet K.

selbst auf der Anklagebank. Ihm wird von
der Koblenzer Staatsanwaltschaft zur Last
gelegt, als Mediziner falsche Atteste aus-
gestellt zu haben. Konkret soll er seinem
Bruder und seiner Schwägerin Diagnosen
gestellt haben, die schlichtweg nicht der
Realität entsprachen.
Noch am Abend des Überfalls war der

Arzt von Frankfurt nach Betzdorf gekom-
men – und hatte sofort vehement gegen
das Vorgehen der Polizei protestiert. In
seinen Augen hatten es die Beamten ver-
säumt, einen Notarzt zu organisieren.
Wohl um seinen Vorwürfen Nachdruck zu
verleihen, hatte Mehmet K. seinem Bruder

und seiner Schwägerin „schwere Bauch-
traumata“ und Gehirnerschütterungen be-
scheinigt. Entsprechende Dokumente mit
der Überschrift „Attest/Voruntersuchung“
hatte er bei der Betzdorfer Polizei abgege-
ben – verbunden mit dem Vorwurf der un-
terlassenen Hilfeleistung.

Nach Auffassung der Staatsanwalt-
schaft aber gab es die Verletzungen ge-
nauso wenig wie fachgerechte Unter-
suchungen. Wäre es nach der Staatsan-
waltschaft gegangen, hätte der angeklagte
Mediziner für das Ausstellen der Atteste
eine Geldstrafe gezahlt – und es wäre nie
zum Prozess gekommen. Der Arzt aber
pocht auf seine Unschuld, und so wurde
jetzt in Betzdorf die Verhandlung eröffnet.

Diese begann wenig überraschend:
Mehmet K. und seine Anwälte blieben der
bisherigen Linie treu und beäugten das
Vorgehen der Justiz sehr kritisch. So hat
der Prozess mit einem Beweisantrag be-
gonnen: Statt des vom Gericht bestellten
medizinischen Gutachters wollte der An-
geklagte einen selbst gewählten Arzt in
den Prozess einbringen. Als Richterin Ma-
rei Geiermann dieses Ansinnen mit der
Begründung ablehnte, der hinzugezogene
Mediziner sei fachlich über jeden Zweifel
erhaben, kam prompt der nächste Antrag:
Die Verteidiger stellten einen Befangen-
heitsantrag gegen die Richterin. Nach gut
drei Stunden waren die juristischen Mus-
kelspielchen erledigt: Marei Geiermann
durfte die Sitzung weiter leiten und konnte
mit der Befragung der Zeugen beginnen.

Die ersten Vernehmungen gingen
schnell: Bruder und Schwägerin des Ange-
klagten machten jeweils von ihrem Zeug-
nisverweigerungsrecht Gebrauch. Dann
wurden eine Nachbarin, ein Rettungssani-
täter und zwei Polizeibeamte gehört. Sie
alle berichteten, dass die türkischen Ehe-
leute zwar offensichtlich von dem Ge-
schehen sehr mitgenommen waren – aber
schwere körperliche Symptome hatte nie-
mand bemerkt.

Genau die hätte es aber geben müssen,
stellte der Gutachter klar. Rechtsmedizi-

ner Dr. Peter Neis berichtete, dass bei ei-
nem „schweren Bauchtrauma“ lebensge-
fährliche Folgen zu befürchten seien. „Aus
medizinischer Sicht ist es höchst unge-
wöhnlich, dass jemand mit einem schwe-
ren Bauchtrauma bei der Polizei Aussagen
machen kann.“ Und die von Mehmet K. di-
agnostizierte Gehirnerschütterung „geht
im Normalfall mit Bewusstlosigkeit einher.
Aber keiner der Zeugen hat irgendwelche
zentralnervösen Ausfallerscheinungen
beschrieben“. Dr. Neis’ Fazit: „Man fragt
sich als Sachverständiger, wie Dr. K. auf
diese Diagnosen gekommen ist.“

Dazu bezog der Angeklagte selbst Stel-
lung – nachdem er die ersten sieben Stun-
den des Prozesses geschwiegen hatte. Als
er in Betzdorf angekommen sei, hätten
ihm seine Verwandten von Schlägen ge-
gen denKopf und von Tritten in den Bauch
berichtet. „Sie schilderten mir einen
Kampf auf Leben und Tod. Das war für
mich glaubhaft, und so musste ich davon
ausgehen, dass Bauchtraumata und Ge-
hirnerschütterungen vorhanden waren.“
Zudem habe er seine Verwandten best-
möglich untersucht. Dennoch habe er auf
den Zettel, den er bei der Polizei abgege-
ben habe, bewusst „Voruntersuchung“ ge-
schrieben – weil eine eingehende Dia-
gnose noch ausgestanden habe.

Zudem habe er nicht nur die Zettel mit
der Überschrift „Atteste/Voruntersu-
chung“ eingereicht, sondern auch detail-
lierte Untersuchungsprotokolle. Die aber
tauchen in der Gerichtsakte nicht auf. Für
Mehmet K. ist das keine Überraschung – er
ließ durchblicken, dass er nach wie vor be-
zweifelt, dass die Polizei korrekt gehandelt
habe: Zum Beispiel sei auch der aufge-
zeichnete telefonische Notruf vom Über-
fallabend gelöscht worden.

Diese Vorwürfe riefen wiederum Ger-
traud Harnischmacher auf den Plan: „Sie
können hier nicht solche Vorwürfe in den
Raum stellen, ohne das belegen zu kön-
nen.“ Die Staatsanwältin und der Arzt wer-
den noch Gelegenheit haben, das auszu-
diskutieren: Der Prozess wird fortgesetzt.

Schwimmtraining mit einem Profi
Klaus Kelter, Diplom-Sport- und Ge-
sundheitstrainer sowie Profi-Triathlet,
führte beim Schwimmverein (SV) Di-
ckendorf in den vergangenen Wochen
ein professionelles Schwimmtraining
durch – und das mit Erfolg, wie der SV an
die Redaktion berichtet. Kelter legte
demnach mit vielen praktischen Übun-
gen das Hauptaugenmerk auf das Erler-
nen bzw. Verbessern eines sauberen und

effektiven Kraulstils und den Ausbau der
Kondition. Dabei wurde jeder Schwim-
mer individuell betreut und stets mit ab-
gestimmten Aufgaben bedacht. So konnte
jeder einzelne gezielt trainieren und
seine Fertigkeiten ausbauen, heißt es
weiter. Eine Video-Analyse des
Schwimmstils rundete das Training ab.
Auch in der nächsten Saison will der SV
einen solchen Kurs anbieten. Foto: Verein

Digitale Bürgersprechstunde
sz Kreis Altenkirchen. Die Initiative

www.politik-digital.de bietet regelmäßig
digitale Bürgersprechstunden mit Bun-
destagsabgeordneten an. Am Donners-
tag, 25. September, wird Sabine Bätzing-
Lichtenthäler (SPD) von 17 bis 17.45 in
einer Online-Bürgersprechstunde ihre
Fragen beantworten.
„Das ist eine gute Gelegenheit, einmal

mit den Menschen in Kontakt zu kom-
men, die es vielleicht zeitlich nicht schaf-
fen, mich in meinemWahlkreis anzutref-

fen. Ich bin auf die Fragen sehr ge-
spannt“, freut sich Bätzing-Lichtenthäler
auf dieses Format. Über die Internetseite
www.digitale-buergersprechstunde.de

kann man vor oder während der Sprech-
stunde schriftliche Fragen einsenden, die
dann von der Abgeordneten beantwortet
werden. Man kann die Abgeordnete aber
auch direkt per Video-Chat fragen. Die
gesamte Sprechstunde wird als Live-
Stream und später dann als Video zur
Verfügung stehen.
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Fröhlicher Erntedank
FRIESENHAGEN „Wöllmische Kuckucks“ führen den Zug an / Stände und Karussells

Frauenhand, die vier Jahreszeiten, Ge-
treide- und Apfelernte, wird der Festzug
abgerundet.
Der Festzug startet wieder am Blumen-

berg und zieht dann über Strahlenbach,
Wintert und Hauptstraße zum Festplatz,
wo Autoscooter, Kinderkarussell und ei-
nige Imbiss- und Marktstände die Be-
sucher erwarten.
Vor dem Festzug werden die Besucher

durch den Musikverein Lichtenberg in der
Ortsmitte mit einem Platzkonzert unter-
halten. Ebenfalls wird dort der Zug von
Moderator Thomas Schmidt kommentiert.
Da die Ortsdurchfahrt ab 13 Uhr groß-

räumig gesperrt wird, werden die Festzug-
besucher gebeten, sich rechtzeitig im Ort
einzufinden und den Anweisungen der
Feuerwehr Folge zu leisten.
Das Fest beginnt mit dem Festgottes-

dienst am Samstag, 27. September, um
18.30 Uhr in der Pfarrkirche. Er wird vom
Kirchenchor mitgestaltet. Ab 20 Uhr wird
im Festzelt mit der Rockband „Beaker’s
Mom“ aus Limburg und DJ Chris Theis ge-
tanzt und gefeiert.
Der Montag beginnt um 11.30 Uhr mit

dem traditionellen Frühschoppen, gestal-
tet durch den Musikverein „Concordia“
Friesenhagen. Das Mittagessen im Festzelt
wird nach dem guten Erfolg vom vergan-
genen Jahr ab 12 Uhr vomRestaurant „Alte
Schanze“ aus Hohenhain serviert. Es ste-
hen drei Gerichte zur Auswahl.
Nachmittags gibt es Kinderschminken

und für die erwachsenen Besucher zum
Zeitvertreib ein Nagelbrett im Festzelt.
Der Erntedankfest Friesenhagen e.V.
wünscht allen Besuchern und Mitwirken-
den des Festes schönesWetter und ein gu-
tes Gelingen.

Das ganze Wildenburger Land präsen-
tiert sich im großen Festzug (los geht es um
um 14.30 Uhr) in Friesenhagen. Zahlrei-
che Wagen, Fuß- und Reitergruppen wer-
den dann – unterstützt durch mehrere Mu-
sikkapellen – auf der rund zweieinhalb
Kilometer langen Strecke unterwegs sein.
Der Erntedankfest Friesenhagen e.V.

freut sich über die wieder hervorragende
Beteiligung der Bevölkerung, die hier ihre
Heimat repräsentiert.
In einer Kombination aus Fußgruppe

und Festwagen führt die Gruppe „Wöllmi-
sche Kuckucks“ den Festzug mit dem
Erntewagen und der traditionell vom Kir-
chenchor „Cäcilia“ gebundenen Ernte-
krone an. Mit Themen, wie Lohnarbeit in

Viele Wagen,
Fuß- und Reitergruppen

auf zweieinhalb
Kilometer Länge.

sz � Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus: Am Sonntag schaut alles
nach Friesenhagen, wo sich wieder der
Erntedankfestzug in Bewegung setzt und
die vielen Gäste an den Straßen bezaubert.

Am Sonntag sind unter anderem Nuss-
knacker, Wetterpropheten und Garten-
zwerge zu sehen, so viel sei verraten.

Gute Laune ist beim Erntedankfest in Friesenhagen ein stetiger Begleiter. Archivfoto: damo


